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Nachdem die lokale Bluesband auf
der Bühne den Zug heim nach Chica­
go ausrollen ließ, verkündete Marion
Küpker von der GAAA, dass zwei Per­
sonen im militärischen Sicherheitsge­

biet aufgegriffen wurden und bald am
Haupttor entlassen werden dürften.

Mit abenteuerlichen Geschichten der
zwei amerikanischen Aktivisten später
am Lagerfeuer endete der Tag auf
dem Friedenscamp, und sicherlich er­
zählte man sich diese auch auf der
anderen Seite des Zauns... Die Akti­
onswochen waren noch nicht vorbei!
Die beiden und eine Handvoll Akti­
visten im Friedenscamp droben in
Büchel protestierten auch am 7. Au­
gust 2018 vor dem Fliegerhorst des
Geschwaders 33 weiter für eine Welt
ohne Atomwaffen.

Der evangelische Pfarrer Engelke be­
gann seine Fastenaktion schon am 28.
Juli. Zu den Gedenktagen von Hiros­
hima und Nagasaki findet zudem vie­
lerorts ein Protestfasten statt, in den
Jahren zuvor beispielsweise in Burg­
field in England und in Paris. Beim
Fasten sind nicht alle dabei. Jeder
wählt seine Protestform selbst und
kann im Rahmen gewaltfreier Aktion

oder des zivilen Ungehorsams frei
entscheiden, wie weit er oder sie
gehen möchte und es mit einer Be­
zugsgruppe besprechen…

An diesem Dienstag blieb es wegen
der überschaubaren Anzahl Demons­
tranten bei Mahnwachen und einer
spontanen einseitigen Blockade des
Haupttors, was bei einigen Schwer­
transportern kurzzeitig Irritationen
auslöste. Im Übrigen fahren viele
Soldaten allein im Auto den Berg hi­
nauf. Wer also wütend wird, weil am
Verkehrsknoten wieder eine friedli­
che Versammlung stattfindet und der
Verkehr nur im Schritttempo vor­
ankommt, der möge doch auch ein­
mal in Betracht ziehen, dass Fahrge­
meinschaften oder eine Busfahrt
durchaus entlasten.

Allen Beteiligten ist bewusst, dass
2000 Arbeitsplätze in Büchel eine
große Nummer sind. Wir wollen je­
doch keine Atomwaffen, diese sind
keine Verteidigungswaffen und ver­
fehlen damit zunächst einmal ihren
Zweck. Der gemietete Bauzaun vor
dem Haupttor, der unnötige Steuer­
gelder verschwendet und es den De­
monstranten erleichtert die Zufahrt
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NukeNews Vom 5. August bis 3. Sep-
tember fand der gemeinsam mit
australischen Aborigenes organisier-
te alljährliche Walkatjurra Walkabout
gegen Uranabbau statt. Als uns diese
Nachricht erreichte, hatte der Wal-
katjurra Walkabout gerade die ersten
zehn Tage der Wanderung mit tradi-
tionellen Landeigentümer*innen zur
Bewahrung der Gegend trotz eiskal-
ter Nachttemperaturen und langer
heißer Tage hinter sich gebracht. Die-
ser Bericht stellt Eindrücke von dem
Marsch bereit und bittet schließlich
um eure Unterstützung im Kampf
gegen die Uranindustrie in Australien.
http://www.nuclear-heritage.n
et/index.php/Walkatjurra_Walk
about_against_uranium_minin
g_in_Australia_needs_support

Unterstützung
gegen Uranabbau in
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